
Basiswissen
Requirements-Engineering

Kapitel 1 -5

1) Einleitung und Grundlagen

Anforderungen S.11

Eine Anforderung ist eine Aussage über die notwendige Beschaffenheit oder Fähigkeit,

die von einer Person zur Erreichung eines Ziels benötigt wird.

die ein System oder Systemteile erfüllen oder besitzen muss, um einen Vertrag zu erfüllen oder einer Norm, einer
Spezifikation oder anderen, formell vorgegebenen Dokumenten zu entsprechen

Funktionale Anforderungen S.16

Qualitätsanforderungen S.16

Randbedingungen S.17

Stakeholder S.12

Business

ICT

Andere

Requirments Engineering S.12

Die 4 Haupttätigkeiten im Requirements Engineering S.12

Ermitteln

Dokumentieren

Prüfen und bestimmen

Verwalten

Vorgehens Modelle

sequentielle

ein sequentielles Vorgehen
mit klar definierten Phasen
und Ergebnissen

Wasserfall-Modell

V-Modell

iterativ

heißt, dass der Entwicklungsprozess mehrfach iteriert
wird: statt den „Wasserfall“einmal zu durchlaufen,
werden kleine Wasserfälle hintereinander gesetzt.

UnifiedProcess(RUP)

Spiral-Modell(ein Meta-Vorgehensmodell

Eigenschaften eines Requirements Engineer S.14

Analytisches Denken

Empathie

Kommunikationsfähigkeit

Konfliktlösungsfähigkeit

Moderationsfähigkeit

Selbstbewusstsein

Überzeugungsfähigkeit

Komplexer Schverhalt analysieren
Ist

Soll

Qualitätsandforderungen S.18

ISO 9126

Änderbarkeit
Analysierbarkeit

        Modifizierbarkeit
        Stabilität

Prüfbarkeit

Funktionalität
Angemessenheit

        Richtigkeit
        Interoperabilität
        Ordnungsmäßigkeit

Sicherheit

Benutzbarkeit
Verständlichkeit

        Erlernbarkeit
Bedienbarkeit

Übertragbarkeit
Anpassbarkeit

        Installierbarkeit
        Konformität

Austauschbarkeit

Effizienz
Zeitverhalten
Verbrauchsverhalten

Zuverlässigkeit
Reife

        Fehlertoleranz
Wiederherstellbarkeit

2) System und Systemkontext abgrenzen S.21

Aspekte im Systemkontext gehören S.22

Personen

Systeme im Betrieb

Prozesse

Ereignisse (technische oder physikalisch)

Dokumente

Abgrenzungsprozesse S.23
Systemabgrenzung

Die Systemgrenze separiert das geplante System von
seiner Umgebung S.24

Kontexabgrenzung Begriffserklärung S.26

Dokumentieren Oftmals werden Use - Case - Diagramme oder Datenflussdiagramme eingesetzt S..27

3) Anforderungen ermitteln S.29

Anforderungsquellen

Stakeholder

Dokumente

Systeme im Betrieb

Anforderungskategorien S.32

Basisfaktoren Unterbewusste Anforderungen

Leistungsfaktoren Bewusste Anforderungen

Begeisterungsfaktoren Unbewusste Anforderungen

Ermittlungstechniken S.35

Befragungstechniken

Kreativitätstechniken

Dokumentenzentrierte Techniken

Beobachtungstechniken

Unterstützende Techniken

Befragungstechniken Fragebogen

Interview

KANO - Modell S.33

Basisfaktoren unbewusset Anforderungen

Leistungsfaktoren Bewusste Annforderungen

Begeisterungsfaktoren Unbewusset Anforderungen

4) Anforderungen dokumentieren S.43

Anforderungsdokument/-spezifikation S.43
Ist ein Dokument das spezifizierte Anforderungen enthält, d.h.
Anforderungen, die definierten Spezifikationskriterien genügen.

Ziel,Zweck,Nutzen
Anforderungen sind Basis für die Systementwicklung

Anforderungen sind rechtlich relevant

Anforderungsdokumente sind komplex

Anforderungen sollten allen Beteiligten zugänglich sein

3 Perspektiven von Anforderungen S.45Strukturperspektive

Funktionsperspektive

Verhaltensperspektive

Dokumentation von Anforderungen durch
konzeptuelle Modelle S.46

Use-Cas-Diagramme

Klassendiagramme

Aktivitätsdiagramme

Zustandsdiagramme

Standartinhalt des Dokuments S.49 - 50

Zweck

Systemumfang

Stakeholder

Definitionen

Referenzen

Übersicht

Verwendung von Anforderungsdokumentationen S.51

Plannung

Architekurentwurf

Implementierung

Test

Änderungsmanagement

Systemnutzung und Systemwartung

Vetragsmanagement

Qualitätskriterien S.53

Eindeutigkeit und Konsistenz

Klare Struktur

Modifizierbarkeit und Erweiterbarkeit

Vollständigkeit

Verfolgbarkeit

Qualitätskriterien für Anforderungen S.55IEEE-Standart 830 S.54

Abgestimmt

Bewertet

Eindeutig

Gültig und Aktuell

Korrekt

Konsistent

Prüfbar

Realisierbar

Verfolgbar

Vollständig

Verständlich

Glossar S.56

5) Anforderungen natürlichsprachig dokumentieren

Normalisierung S.60

Substantive ohne Bezugsindex S.61

Universalquantoren S.61

Unvollständige Spezifizierte Bedingungen S.62

Unvollständige spezifizierte Prozesswörter S.62

Satzschablone S.63 - 65

Festlegung der rechtlichen Verbindlichkeit

Der Kern der Anforderung

Charakterisierung der Aktivität des System

Objekt einfügen

Lernziele

kennen den Requirements Engineering Prozess und können die wesentlichen Eckpfeiler begründen

kennen die Platzierung des Requirements Engineering in verschiedenen
Vorgehensmodellen

kennen die Rollen im Kontext des Requirements Engineerings sowie deren Aufgaben, Kompetenzen und Verantwortungen

wissen, welche Fähigkeiten ein Requirements Engineer aufweisen sollte und wie das ideale Profil eines Requirement
Engineers Aussieht

kennen verschiedene Erhebungs und Modellierungstechniken im Requirements Engineering

können ein Requirements Engineering konkret anwenden und durchführen

kennen das Change und Konfigurationsmanagement

können eine Validierung und Verifikation von Requirements durchführen

haben einen Überblick über die meist verbreiteten Werkzeuge im Requirements Engineering Umfeld
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